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Nutzen ist der, daß es den Flugsand befestigt, und auf demselben die oberste Lage nach und
nach verbessert. Eine gewisse Schnacke (liouln) legt ihre Eyer an die Wurzeln, von wel,
chen sich die hernach ausfallenden Larven nähren. Daher steht man auch die Elstern und Krä¬
hen öfters an den Wurzeln des Borstengrafts picken.

n N I> L l ^.

Katzenmünze.
Kennzeichen der Gattung: Der Kelch ist gestreift, die Nlumenkrone löhrig, zweilip-
pig, die Unterlippe drcilappig, der mittlere Lappen größer, ausgeramdet, gckcrbt, der
Schlund mit einem abstehenden; zurückgeschlagenen Rande versehe«, 4 ungleiche lange Staub¬
fäden stehen nahe beisammen; ei» Griffel, 4 Sa amen im bleibenden Kelche.

Nach Linnee gehört sie in die ,4- Klasse Diä^nami, und i. Ordnung L^mnosuei-
mi». Von den 29 Gattungen, die davon vorhanden sind, wird hier eine beschrieben, als:

Gemeine Katzenmünze.

lad. 676.

Kaßcnnepete; Katzenkraut. Engl, common c:»tmint. Franz. «<-ru« »u cn»t-, «».
ti»ri«.

I>f. minor. Uill. äiot. nr, 2.

^«utl^n cinnrirl vu1l;l,iiz minor «t ^l. cnt. minor. Z->un. ziin. 228.
Sie hat ihren Namen daher, weil die Katzen sie gerne riechen, und sorgfältig aufsu¬

chen. Man trifft sie wild hin und wieder hinter Hecken, auf Schutthaufen und auf wüsten
Plätzen an. Es ist eine zweijährige Pflanze, deren viereckigter, rauher, weißlicher, mit vie¬
len Zweigen besetzter Stengel, 2 bis Z Fuß hoch wird. Die gestielten, herzförmigen, grob
sägeartig gezähnten Blätter stehen einander gegenüber. Im Iuly und August erschein: die röthlich-
weiße Vlüthe in quirlföcmigen, kurzgesiiellenkehren. Als Arznei wird die Katzenmünzenicht
mehr gebraucht. Da die Katzen demselben nachgehen, so hängt man Büschel davon in der Nahe
der Bienenstöcke aus, um die Mäuse abzuhalten. S. Murray Vorr. v. Heilm, ll. S. 2^.


	[Seite]
	Seite 37

